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Ein neues Todesurteil.
Das franzöſiſche Gericht in Düſſeldorf hat wieder ein Todes

Urteil gefällt. Es trifft den Studenten Rabe. Der in allen Punkten
ſeines Handgranatenanſchlags geſtändige Rabe iſt ein neues Opfer
einer Juſtjz, gegen deren Spruch wir anders vermögen wir
leider nicht feierlich Verwahrung einlegen müſſen, da auf deutſchem
Boden von einem Deutſchen verübte Taten allein vor deutſche Ge
richte gehören

Dem neuen Opfer franzöſiſcher Juſtiz wird bei uns die volle Teil
nahme ſich zuwenden. Rabe hat bei ſeiner Tat einen Mut bewieſen,
der einer beſſeren Gelegenheit würdig war, und er hat den moraliſchen
Mut gehabt, in der letzten Verhandlung ſich uneingeſchränkt dazu zu
bekennen und in Ruhe auszuſagen. Das ehrt ihn.

Aber das enthebt uns nicht der Pflicht, angeſichts dieſes Falles
die dringende Warnung zu wiederholen an alle, die moraliſch oder tat
ſächlich ſolche Verzweiflungsakte unterſtützen oder mit vorbereiten,
wie Rabe ſie beging. Es hieße kein Verſtändnis für Jugend haben,
wollte man nicht die heiße Wallung begreifen, die junge Menſchen

angeſichts der herben Schmach, angeſichts der ſadiſtiſchen Quälereien
zur Waffe greiſen läßt. Es heißt aber unverantworklich handeln,
wenn andere, die mehr Erfahrung haben, die die Waffen beſſer kennen
(Räbe iſt ſich über die Wirkung ſeines fünf Deutſche mit niederreißen
den Granatenwurfs nach eigener Ausſage gar nicht klar geweſen)
wenn Altere ſolche Verzweiflungsakte ermöglichen und begünſtigen.
Denn was wird denn mit ſolchen vereingelten Anſchlägen erreicht
Nichts, als ſchmachvolle neue Bedrückungen, neue Quälereien, Geld
ſtrafen, Verhaftungen, Ausweiſungen. Es iſt keine Schlacht im Be
freiungskrieg, wenn hier ein franzöſiſcher Poſten durch Schüſſe aus
dem Hinterhalt geängſtigt, dort eine Eiſenſchwelle auf die Bahn
ſchienen gelegt wird, oder wenn im Fall Rabe drei Franzoſen und

5 Deutſche verwundet werden. Das vermag auch die Geſchloſſen
heit und Kraft einer wohlorganiſierten Armee kaum zu erſchüttern,
wohl aber iſt es ein den ſremden Offizieren hochwillkommenes Mittel,
ihre Mannſchaften in ihrem Sinne ſtändig aufzuhetzen und in
„kriegeriſcher“ Stimmung zu erhalten. Was der tapfere Kapitän
leutnant Roſe ſeinerzeit geſagt hat, das gilt noch immer: daß ſolche
unbeherrſchten vereinzelten Verzweiflungstaten ſich immer nur gegen
die eigenen Volksgenoſſen richten. Waffen, die den eigenen Mann
ſchlagen. Wenn man den Verhandlungsbericht über dieſen traurigen

Fall lieſt, muß man zu dem Urteil kommen: mutig in ſeiner Art,
her unklar. Und muß nun büßen, wozu ſein Bundesfreund Saſter
ihn anſtiftete, der ihn eine Minute vor der Tat ſchnöde im Stich
Jieß!

Wir trauern um all das gute Blut, was bei ſolchen vereinzelten
Jrrhandlungen zugrunde geht. Die in ſicherer Schreibſtube oder auf
gedecktem Rednerpult wirkenden radikalen „Führer“ haben es mit zu
verantkworten, wenn deutſche Kraft ſo nutzlos an falſcher Stelle ein
geſeht wird. Zuletzt und am ſchwerſten freilich trifft die Schuld die
Urheber der Gewaltpolitik der Fremden. Es iſt übermenſchlich, was
die im Weſten ertragen haben und ertragen ſollen. Nicht immer
wird ihnen das Verſtändnis von uns im unbeſetzten Gebiet, daß ſie
fördern müſſen. Fälle, wie das Todesurteil über Rabe, müſſen uns
aufrütteln. Sie zeigen den Grad der Bitterkeit und Verzweiflung,
der im beſetzten Weſten herrſcht, zeigen uns den wahren, blutigen
Ernſt und das Maß der Hilfe, das wir zu leiſten haben. Dazu ge
hört aber auch, daß wir die falſchen Methoden des Widerſtandes
bekämpfen, die von den ſreinden Generalen in quälende „Sanktionen“
überſetzt, der deutſchen Sache nur ſchaden. B.

Der Verhandlungsbericht.
„Düſſeldorf, 10. Sept. (Priv. Telegr.) Vor dem Kriegsgericht des Brückenkopfes Düſſeldorf hat S nnabend der Prozeß

gegen den Werkſtudenten Heinrich Rabe ſtattgefunden. Raäbe
hatte, wie erinnerlich, am A. Auguſt eine Handgranate am Königs
Hat gegen eine marſchierende franzöſiſche Truppenabteilung ge
Fchleudert. Hierbei wurden drei franzöſiſche Soldaten und fünf
Deutſche verwundet. Die Verhandlung begann um 8 Uhr morgens
bei größter Beteiligung. Die Verteidigung lag in den Händen
des holländiſchen Rechtsanwalts van Houten. Um
8 Uhr wird die Sitzung eröffnet. Der Angeklagte Heinrich Rabe,
der eingehend vernommen wird, iſt kaum 22 Jahre alt. Er macht den
Eindruck eines unreifen Menſchen, der ſich über die Folgen ſeiner
Handlung nicht klar geweſen iſt. Er war unter anderem Mitglied
des Jungdeutſchen Ordens und des Deutſchen Bundes. Der Vor
ſitzende kennzeichnet Rabe als einen Träumer und gefährlichen Fana-
tiker, dem die geiſtigen Vorausſetzungen fehlen, über die Dinge zu
urteilen. Pabe, der in der Vorunkerſuchung ſtets geleugnet hatte
und ſich weigerte, ſeinen Komplicen zu nennen, legte in der Hauptver
handlung ein volles Geſtändnis ab. Er erzählte, daß ſein
Mittäter ein gewiſſer Saſter ſei, der ihm auch die Handgranate ge
geben habe. Sie wollten zuſammen das Attentat ausführen. Jm
letzten Augenblick ſei Saſter verſchwunden. Der Vorſißende bemerkt
hierauf, daß es doch ein ehrlovſes Verhalten ſei, den Kameraden ſo im
Stich zu laſſen. Der Angeklagte bedauert ſeine Tat. Er erklärte, daß
er ſeinen Komplicen vier Tage vor der Tat kennen gelernt habe. Es
war vereinbart worden, daß Saſter ein Zeichen geben ſollte, wenn
die Handgranate geſchleudert werden ſollte. Saſter habe dieſes Zeichen
aber nicht gegeben, und ſo habe Rabe die Handgrangte aus eigenem
Willen geſchleudert. Er erklärte weiter, daß er über die Wirkung
einer Händgranate gar keine Vorſtellung hätte. Er wollte keiten
Menſchen töten, ſondern nur einen moraliſchen Eindruck machen. Der
Angeklagte macht alle ſeine Ausſagen mit größter Ofſfenheit. Darauf
folgt Zeugenvernehmung. Erwähnenswert iſt noch, daß der An
geklagte auf die Frage, warum er nicht eher ein Geſtändnis abgelegt
hat, erwiderte, daß er ſeine Kameraden nicht verraten wollte. Der
Vorſitzende bemerkt, daß dies ein Beweis von Großherzigkeit ſei.
Nach dem Plaidoyer des „Staatsanwalts“ weiſt der Verteidiger van
Houten auf die Furchtbarkeit der Todesſtrafe hin. Er betont, daß
die Holländer von Napoleon den Code Poenale übernommen hätten.
Sie hätten aber die Todesſtrafe darin abgeſchafft. Er betonte ferner,
daß die furchtbare Zwangslage der NRuhrbevölkerung und die ſlrenge
Freiheitsbeſchränkung die Stimmung ſchaffen, aus der heraus ſolche
Allentate verübt würden. Er bittet um mildernde Umſtände Rabe
ſei ein exaltierter junger Menſch, der durch nationaliſtiſche Phraſen
vergiftet worden ſei. Er appelliere an die Milde des Gerichtshofes.
Dann zog ſich der Gerichtshof zur Beratung zurück. Nach zehn Mi
unten erſcheint der Vorſitzende wieder und verkündet das Urteil. Es
Iautet auf Todesſtrafe.
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Paris, 10. Sept. (Havas.) Poincareé hat geſtern bei der
üblichen Sonntagseinweihung eines Kriegerdenkmals eine Rede ge
halten, in der er u. a. ſagte. Es gibt, ſcheint es, im Auslande und
vielleicht auch in Frankreich Leute, die die Wiederholung von Reden
ein wenig langweilig finden, deren Gegenſtand ſich nicht ändert und
deren Schlußfolgerungen immer dieſelben bleiben. (Allerdings!
Die Schriftl.) Jch werde durchaus bereit ſein, das Thema zu än
dern, ſobald die Rechte Frankreichs“ endgültig geſichert ſind. Bis
dahin werden mich keine Drohungen hindern, alle guten Bürger auf
zufordern, ſich um die franzöſiſche Fahne zu ſcharen. Jetzt iſt es
mehr als vier Jahre her, daß der Friede unterzeichnet wurde, und
wir warten noch immer darguf, daß Deutſchland leiſtet, was es uns
ſchuldig iſt. Es hat uns nicht nur durch ſeine Ausflüchte als ſchlechter
Schuldner gezwungen, ſelbſt Pfänder zu ergreifen, ſondern es iſt
auch durch die Halkung, die es nach unſerm Einrücken ins Ruhrgebiet
eingenommen hat, für ſeine eigenen Jnterſſen verhängnisvoll ge
weſen. Wenn der Reichswirtſchaftsminiſter v. Raumer oder der
Finanzminiſter verſichert, daß es für Deutſchland eine finanzielle
Heilung nur nach dem Ende des Kampfes im Ruhrgebiet gebe, ſo
darf man hier die Antwort geben, daß, wenn dem ſo iſt, ſie dieſe
Heilung in der Hand haben. Sie müſſen nur noch aufhören, Milli
arden von Mark ins Ruhrgebiet zu werfen, um die Arbeiter zum
Streik zu ermutigen. Jch höre allerdings, daß der neue Reichskanzler
uns jetzt audere Pfänder vorſchlägt als das Ruhrgebiet und die
Eiſenbahnen der beſetzten Gebiete, aber

wir ziehen die poſitiven Pfänder vor, die wir
in der Hand haben,

und werden ſie nicht gegen Pfänder freigeben, die vielleicht auf dem
Papier gaufgezeichnet wären, deren Ertrag uns aber entgehen würde.
l u Reglitäten und wir werden erſt abziehen, wenn wir be
zahlt ſind.

Reichskanzler Dr. Streſemann erklärt, daß ein enges Zuſammen
wirken zwiſchen den einander ergänzenden Jnduſtrien Deutſchlands
und Frankreichs eine ausgezeichnete Einleikung zur Regelung der
Reparationen und zu einem günſtigen Friedensſtatut wären. Es trifft
allerdings zu, daß die Jnduſtrien der beiden Länder, da Deutſchland
Kohlen und wir Eiſenerze fördern, eines Tages ein Jntereſſe daran
haben werden, ſich miteinander zu verſtändigen, aber die Franzoſen,
die an dieſen wirtſchaftlichen Unterhaltungen am meiſten intereſſiert
ſind, haben begriffen, daß ſie, bevor ſie an deren Vorbereitung gehen,
der franzöſiſchen Regierung Zeit laſſen möüſſen, bezüglich des Repa-
rationsproblems Sicherheiten und Ergebniſſe zu erlangen.

Die Frage, die alle anderen beherrſcht, iſt die des
Wiederanfbanes unſeres zerſtörten Gebietes.

Wenn wir ſehen, daß Deutſchland entſchloſſen iſt, dieſe Frage zu
regeln und uns für unſere Sicherheit etwas anderes als Verſprechun

tie Mö

möge Deutſchland beginnen, ſein Verhalten zu ändern und endlich
ſeinen guten Willen zu zeigen. Der Ton hat ſich geändert und dasiſt trotz allem ein Joriſchrit aber das Lied iſt das gleiche geblieben.

Deutſchland ſteht am Kreuzwege. Wenn es ſich retten will, ſo iſt dazu
noch Zeit. Wenn es weiker bei ſeinen Methoden bleibt, dann wird
es Kataſtrophen auf ſich herabziehen, für die wir nicht verantwortlich
ſein werden.

VPerliner Kommentar.

Berlin, 10. Sept. (WTB.) Die Rede Poinearés in Dam
villers wird von den Montagsblättern inſofern als ein Fortſchritt ge
wertet, als ſie im Ton gegenüber Deutſchland gemäßigter ſei, als ſeine
früheren Reden (2). Die Rede ſcheine den Weg zu den angebahnten
Unterhaltüngen offenhalten zu wollen. Die Blätter glauben zu wiſſen,
daß Reichskanzler Dr. Streſemgnn ſehr bals Veranlaſſung nehmen
werde. ſich zu dieſer Rede Poincares und zu der Frage zu äußern,
wie es zu Verhandlungen zwiſchen den beiden Ländern kommen könnte.

t

Bei einem Kriegerdenkmal bleibt es nicht. Vorigen Sonntag
war es ein Dutzend. Diesmal hören wir „nur“ von zwei. Poincaré
iſt im Auto ſogleich nach Haudainville weiter gebrauſt und hat dort
noch einmal geredet. Ein Paſſus aus der Rede iſt bemerkenswert:

S e

Die Aufnahme der Po
Gehr ernſte Lage.

Paris, 10. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die geſtrige Rede Poincarss und die Berliner Meldungen über die
Entſchließung des Reichswirtſchaftsrates ſowie über die Erklärungen
des Reichswirtſchaftsminiſters beſtärken die hieſigen politiſchen Kreiſe
in dem Eindruck, daß vor Ende dieſer Woche entſcheidende deutſche
Schritte zur Herbeiführung der Entſpannung zwiſchen Deutſchland und
Frankreich erſolgen werden. Man verſichert hier, zwiſchen der Reichs
regierung und der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin ſei bereits eine ge
wiſſe Fühlungnahme zuſtande gekommen. Die Morgenpreſſe verzichtet
faſt durchweg auf Kommentierung der geſtrigen Rede Poincarss. Die
meiſten Blätter heben in überſchriften als Kernpunkt der Rede die
Stellen hervor, in denen Poinears betont, daß Deutſchland ſich noch
retten kann, wenn es will. Einige Zeitungen betrachten als inter
eſſanteſte Stelle den Satz: Sobald Dentſchland ſich entſchließen wird,
etwas anderes zu geben als Verſprechungen, werden wir die Möglich-
keit des Abſchluſſes von Wirtſchaftsverträgen prüfen.

London, 10. Sept. Drahtmeldung des WTB.) Der Berliner
Berichterſtatter der „Morningpoſt“ ſchreibt, man ſei entſchloſſen, nicht
bedingungslos zu kapitulieren, da die Uberzengung herrſcht, daß eine
derartige Kapitulation wirtſchaftlich und politiſch den Ruin Deutſchland
bedenten würde.

Griechenland unterwirſt ſich der Potſchafter konferenz
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Die Deutſchen, die glauben, daß der franzöſiſche Miniſterpräſi
dent anſpruchsvoller ſei als ſein Land, und die ſeinen Sturz wün
ſchen, machen eine ſehr falſche Rechnung auf, die ihnen zweifellos
durch die Jdeen eingegeben worden iſt, wie ſie unter dem Kaiſerreich
üblich waren. Bei uns gibt es keinen Herzog und keine Knechte, wir
ſind eine freie Dembkrakie (mit Willkürdiktatur!). Bei uns iſt eine
Regierung, wie ſie auch immer ſein möge, nur der Dolmetſcher des
ſpuveränen Volkes Es hat aber das Volk niemals entſchiedener ſeinen
Willen gehabt. Was Frankreich will, iſt, bezahlt zu werden. Es hat
nach den Mitteln gegriffen, um dieſe Bezahlung zu erhalten. Frank-
reich erwartet, daß man ihm Genugtuung gibt.

S

Man muß recht genau hinhören, will man in dieſer Rede einen
Fortſchritt, eine leiſe Anderung entdecken. Sie liegt nur in der Ton
art, nur in den Akzenten. Der Sache nach bleibt es dabei, daß die
Ruhrbeſetzung als „Zahlungsgarantie“ bleiben und natürlich von uns
bezahlt werden ſoll. Es bleibt bei der Schuldlegende in der Repa
rationsfrage und bei der Exrklärung, um keinen Preis an die Ge
neralhypothek des Verſailler Vertrages taſten zu laſſen.

Auf der anderen Seite betont er die Dinglichkeit einer „indu
ſtriellen Verſtändigung

Erwartet man in Paris vielleicht eine deutſche Note, in der um
Verhandlungen nachgeſucht wird anders ſollten ſonſt die
dauernden

Wie

Gerüchte über Verhandlungen
verſtanden werden Wir haben ſie ſtets regiſtriert unter Beifügung
der Quelle ſie ſtammen von den alliierten Nachrichtenbureaus. Mög
lich, daß man vor Winter drüben eine Löſung des unproduktiven
Ruhrkampfes wünſcht. Aber für welchen Preis, das ahnen wir aus
dieſer nur in der Tonart veränderten neueſten Sonntagsrede.

Die Aufgabe Streſemanns, nun in einer neuen Kundgebung zu
verſuchen, die Lage weiter zu klären, iſt nicht leicht.

Zuwiſchen Korſu und Finme.

i Jkaln Il d Entente gilt, womitfür Griechenland leichter wird. Einige andere Vorſchriften betr r
Trauergottesdienſt und die Uberführung der Leichen durch italieniſche
Offistere. Es heißt, daß Jtalien Korſu ſofort räumen wolle, ſobald
Griechenland den Entſcheidungen der Botſchafterkonfereng und dem obene Programm nachkommt. Damit in Widerſpruch ſteht die
Meldung, daß die Italiener durch techniſche Truppen Korſu befeſtigt
und dork 40 ſchwere Feſtungsgeſchütze eingebaut, ſowie einen Platz für
eine große Fliegerabteilung errichtet haben, lauter Dinge, die nicht
auf eine vorübergehende Beſetzung ſchließen laſſen.

Dennoch ſcheint in der griechiſch italieniſchen Streitfrage ein Kom
promiß insbeſondere in Paris erwartet zu werden, und Poincaré, dem
ſehr daran gelegen ſein muß, daß die Sache ſich möglichſt nicht zuſpitze,
ſoll ſchon erklärt haben, es gehe alles vortrefflich. Jn der Tat hätte
bei der obigen Löſung der Völkerbund auf ſeine eigenen Befugniſſe ver
e und mit ihm hätte England ein erhebliches Zugeſtändnis ge
macht.

Weit ſchlimmer ſteht es in der Fiumer Frage. Hier hat Süd
ſlavien durch ſeinen Geſandten in Rom in ruhiger, höflicher, aber un
en anneeee die Forderungen Muſſolinis als unvereinbar mit
den ſüdſlaviſchen Intereſſen bezeichnen laſſen, womit augenblicklich
Fiume zum Brennpunkt der ſüdoſteüropäiſchen Kriſe geworden iſt.

9incare-Rede in Berlin.
Auch Muſſolini gibt nach?

Paris, 10. Sept. (WTB.) Havas meldet aus Rom, daß
Muſſolint an den italieniſchen Botſchafter in Paris zur übermittlung
an die Votſchafterkonferenz mitteilte, daß die italieniſche Regierung
die Note der Konferenz an die griechiſche Regierung angenommen hat,
in dem ſie ihre frühere Erklärung vbeſtätigt, nämlich, daß ſie Korfu
räumen werde, ſobald Griechenland alle Reparationsforderungen voll
und endgültig erfüllt hat.

e neue Wöährungsbanß.

Berlin, 10. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Das Reichskabinett wird ſich in ſeiner heutigen Sihung mit dem Pro
jekt der neuen Währungsbank beſchaäftigen, nachdem die Reſſort-
beratungen im Reichswirtſchaftsminiſterium über dieſe Frage zum
Abſchluß gelangt ſind. Jnwieweit ſich das Kabinett den dort aus
gearbeiteken Plan zu eigen machen wird, ſteht im Augenblick noch nicht
ſeſt. Ebenſo läßt es ſich auch noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen, ob bei
der Schwierigkeit der ganzen Frage die Entſcheidung des Kabinetts
ſchon heute fällt, oder ob nicht vielmehr weitere Beratungen erforder-
lich ſein werden.

Her verwandelte Verg.

London, 10. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Jn Japan iſt man außerordentlich beunruhigt darüber, daß der heilige
Berg des Landes, der Fujiyama, der berühmte Vulkan, der ſeit dem
erſten Erdbeben in einem Wolkenmeer verſchwunden war, jetzt, nachdem
das Wetter klar geworden iſt, in völlig veränderter Geſtalt wieder ſicht
bar geworden iſt. Dieſes Schickſal des heiligen Berges, ſowie die Tat
ſache, daß eine Jnſel in der Nähe von Jokohama, auf der ſich ein
Bulkan befand, nach dem Beben verſchwunden war und jetzt wieder auf
getaucht iſt, während der Vulkan ſich heftig in Tätigkeit vefindet, laſſe
darauf ſchließen, daß die Neuhildung der Exrdoberfläche an der japani
ſchen Küſte noch nicht beendet iſt.

V an JanFrankreich und England

Nobert Horne über die Reparationsfrage.
London, 10, Sept. Der ehemalige Reichsſchatzkanzler

Sür Robert Horne er r Rede in Troon zur letztenRepargtionsnvte Ppincaré daß England ſeine
inde. Dies ſei ein

ti utſchland
abzuverlan was Deutſe Horne verglich

dann die Lage Frankreichs mit derje



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeikung). Montag den 10. September 1923 Nr. 212

Aus der neuen Deviſennolverordnung.
Aus den Ausführungsbeſtimmungen zu der neuen Notverordnung
ſei folgendes hervorgehoben:

S. 3. Der Kommiſſar für Deviſenerfaſſung bann in Durchführung
der Verordnung des Reichspräſtdenten über die Deviſenerfaſſüng vom
7. September 1923 von jedermann jede von ihm für erforderlich er
achtete Auskunft fordern und bei jedermänn jede von ihm für
erforderlich erachtete Einſicht nehmen und Durchſuchung vornehmen

S 5. Der Kommiſſar für Deviſenerfaſſung kann von jedermann die
eides ſtattliche Verſicherung der Richtigkeit und Vollſtändig
keit ſeiner Angaben verlangen

S 6. Zahlungsmittel und Forderungen in aus ländiſcher Währung,
die entgegen den Beſtimmungen der Valutaſpekulationsverordnung er
worben ſind, Vermögensgegenſtände, die auf Erfordern des Kommiſſars
für Deviſenerfaſſung gemäß S 3 nicht angegeben ſind oder deren Ab
lieferung nicht innerhalb einer vom Kommiſſar geſtellten Friſt erfolgt
iſt können ohne Rückſicht auf das Vorliegen einer ſtrafbaren Handlung
zugunſten des Reiches für verfallen erklärt werden. Die Verfall
erklärung wird vom Kommiſſar für Deviſenerfaſſung ausgeſprochen
Das Eigentum geht auf das Reich über, ſobald die Verſallerklärung
dem Gewahrſamsinhaber zugeht.

S 11. Der Kommiſſar für Deviſenerfaſſung kann jede für die Vor
nahme einer gerichtlichen Zwangsvollſtreckung oder die Beikreibung im

e en zuſtändige Stelle um die Vollſtreckung
erſuchen.

s 12. Der Kommiſſar für Deviſenerfaſſung kann die Verfallerklä
rung unter Angabe des Namens und der Anſchrift des Betroffenen auf
deſſen Koſten öffentlich bekannt machen. Die Bekanntmachung

kann auch durch öffentlichen Anſchlag erfolgen.
S 26 Abſ. 3, 4 der Preistreibereiverordnung vom 13. Juli 1923

(Reichsgeſetzblatt I, S. 700) gelten entſprechend
S 13. Wer die erforderten Auskünfte nicht, nicht in der geſetzten

Friſt oder unvollſtändig abgibt oder auf Vorladung nicht erſcheint, kann
zur Erfüllung dieſer Pflichten durch Ordnungsſtrafen angehalten
werden. Die Ordnungsſtrafe kann wiederholt werden und darf im
Einzelfalle nicht mehr als 10000 Mark Gold betragen

S 16. Wer die von ihm erforderte eidesſtattliche Verſicherung
wiſſentlich unrichtig oder unvollſtändig abgibt, wird mit Zuchthaus
bis zu zehn Jahren, bei milderen Umſtänden mit Gefängnis nicht unter
einem Jahr beſtraft. Neben der Freiheitsſtrafe iſt auf Geldſtrafe
zu erkennen. Das Höchſtmaß der Geldſtrafe iſt unbeſchränkt.

Deutſchland
Notvorſchläge.

Köln, 10. Sept. (WTB.) Die „Köln. Ztg.“ fordert im Han
delsteil die Regierung auf, gründlich die Frage zu prüfen, ob die Jn

duſtrie nicht allein in der Lage ſei, auf Grund der angeſammelten De
viſenbeſtände den Abwehrkampf an der Ruhr zu finanzieren. Daneben
hätten auch die Banken und ebenſo bis zu einem gewiſſen Grade der
Handel ihren Anteil an den unbedingt nötigen Opfern aufzubringen.
In Verbindung damit müſſe ſchließlich die Bevölkerung, die Arbeiter,
die Angeſtellten und die Beamten, die Durchhaltung des Ruhrunter
nehmens erleichtern, und es ſei zu erwägen, ob das Reich nicht von den
Vollbeſchäftigten einen Bruchteil ihrer Bezüge in Form einer Rhein
und Ruhrſteuer in Anſpruch nehmen ſollte. Schließlich fordert der Ar
tikel Leiſtung von Mitarbeit bei gleichbleibender, wenn nötig ſogar bei
verminderter Entlohnung, um dadurch eine aktive Handelsbilanz zu
erzielen, die alsdann jede Notwährung überflüſſtg machen würde.

Vayern und Reichsſteuern.
München 10. Sept. (WTB.) Der Korreſpondenz Hoffmann

ß felge trat die bayeriſche Staatsregierung mit den Führern der Koga
itionsparteien des Landtages in Verbindung vezüglich der neuen

Bei dieſen Be
eine Reihe von Anregungen geltend gemacht, die

hinſichtlich der Durchführung und weiteren Geſtaltung der Steuern un
bverzüglich an die Reichsregierung zu bringen ſind. Die baheriſche Re

a erklärte ſich bereit, dieſe Anxegungen in Berlin mit ällem Nach

Reichsſteuern, ihrer Geſtaltung und Auswirkung.
chungen wurde

verlangt werden unverzügliche Prüfung, ob die neuen Steuern für alle
Teile der Wirtſchaft gleichmäßig tragbar ſind. Soweit eine Gefähr

dung einzelner Berufskreiſe nachweisbar gegeben iſt, muß entſprechende
Anderung oder Abminderung der Steuern herbeigeführt werden. Die
weit gehenden e des Reichsfinanz miniſteriums ſind auf das
notwendigſte Maß zurückzuſchrauben. Dem Reichsrat muß künftig bei
der Beratung vor der Verabſchiedung ſo tief einſchneidender Steuer

das verfaſſungsmäßige echt der Mitbergtung unverkürzt zuge
n werden. Das Vielerlei aller möglichen Reichsſteuern muß auf

hören. An die Stelle dieſes Vielerlei ſind e große Steuern zu
en Die Länder und Gemeinden müſſen ſobald wie möglich durch

laſſung der Einkommenſteuer finanziell ſelbſtändig gemacht werden.

Der verbotene Betriebsrätekongreß.
Berlin, 10. Sept. (WTB.) Der vom Miniſter des Jnnern

Severing verbotene Betriebsrätekongreß für Berlin und Brandenburg
hat trotz des Verbotes geſtern in Velten (Kreis Oſthavelland) getagt.
Es waren etwa 500 Delegierte erſchienen, darunter eine ganze Reihe
von Vertretern des Kleinhandels. (1) Es wurde ein Prvvinzialgus
S gebildet, der für die Durchführung der einſtimmig angenommenen

chlüſſe ſorgen ſoll. Als der Kongreß gerade geſchloſſen worden war,
kamen Schupoverſtärkungen von Berlin, um ihn aufzulöſen. Zu irgend
welchen Zuſammenſtößen iſt es nicht gekommen.

„Mbeiterbetrug,“
Die ſächſiſchen Sozialdemokraten gegen die Kommuniſten.

Dresden, 10. Sept. (Priv.-Telegr.) Der ſächſiſche Landes-
der Vereinigten Soßialdemokratiſchen Partei erläßt an ſeine

Mitglieder eine umfangreiche Kundgebung, die ſich gegen die Kommu
niſten richtet. Der Kommuniſtiſchen Partei wird darin offener Ar
beiterbetrug vorgeworfen. Weiter heißt es wörtlich, „daß die
Bauern und Arbeiterregterung ein bewußter Schwindel iſt, daß weite
Schichten des Bauerntums vom kraſſeſten Eigennutz und denkbar größter

olitiſcher Rückſtändigkeit getragen werden, weiß auch die KommuniſtiſcheBert So wie ihre Führer ſich mit den Faſziſten verbrüdern,
e mutet man dem Prolekariat eine Vereinigung mit Volksſchichten zu,

ie die erbittertſten Feinde der Arbeiterbewegung darſtellen. Aber noch
unwürdiger iſt es, daß unſere Pareifreunde ſo etwas auf die Dauer
dulden. Es iſt unverſtändlich, wenn erfahrene, durch jahrzehntelange

olitiſche und gewerkſchaftliche Schulung gegangene Sozialdemokraten
von unerfahrenen, politiſch unreifen Menſchen ihr Handeln diktieren

oder ſich gar derroriſteren laſſen. Parteigenoſſen, ſetzt euch endlich
einmalzur Wehr und zeigt, daß ihr nicht willens ſeid, Sklaven
von unwahrhaften kommuniſtiſchen Parolen zu werden, die andauernd
wie das Heind wechſeln!“ Ferner hat der Landesarbeitsausſchuß der
Sozialdemokratiſchen Partei die Teilnahme an einer Landeskonferenß
der proletariſchen Abwehrorganiſationen abgelehnt.

Der ſächſiſche Miniſterpräſident
ſcheint das Bedürfnis zu haben, daß von ihm in dieſer ſchweren Zeit
das Valerlandes unaufhörlich die Rede ſei. Der Streitfall mit dem
Reichswehrminſſterium iſt dem Kanzler vorgelegt worden, was Dr.
Zeigner weder an neuen offigiöſen Kundgebungen noch an einer Rede
perhindert hat, in der er das Kabinett Streſemann kritiſtert. Es muß
mmer wieder hervorgehoben werden, daß wir in dieſem Augenblick
andere Sorgen haben als dieſe ſächſiſchen, und daß auch e
als Teil des Deutſchen Reiches wohl andere Sorgen hak, z. B. au die
Um Ruhe und Ordnung. Denn aus Sachſen hört man beunruhigende
Vorgänge von Diebſtählen an der neuen Ernte, und von anderen
Dingen, die die Landwirte bedrängen und damit die Verſorgung der
ſtädtiſchen Bevölkerung erſt recht in Frage ſtellen. Es wäre alſo gut,
wenn die ſächſiſche Regierung damit aufhörte, ihren Konflikt mit der
Reichswehr nicht nur an zuſtändiger Stelle, ſondern auch in der Offent
lichkeit breiguwalzen. Was für Bayern gilt, gilt auch für Sachſen:
es darf in dieſer für die Reichseinheit und die Zukunft der Natisk
entſcheidenden Stunde keine Voranſtellung von tagläufigen Sopnder
wünſchen und keine Behelligung der deutſchen Sffentlichkeit mit inner
deutſchen QOuängeleien geben, Dinge, die an ſich bedauerlich genug ſind
und den ſtets offen ſtehenden Ohren des Auslandes verborgen bleiben

müßten. eGoldanleihe für Goetreidelieferungen.

Berlin, 10. Sept. (WTB.) Um der Reichsgetreideſtelle die
baldige Beſchaffung erheblicher Mengen von Brotgekreide aus dem
Jnlande zu ſichern, und den Landwirten die Möglichkeit zu geben,

m

Die Vorſchriften des

ch
Intereſſe der deutſchen Wirtſchaft zu vertreten. U. a. ſoll

Han

Bichliges vom Tage.
Markſtand an der Newyorker Schluß und Nachbörſe: Dollar-

parität 33 Millionen.
c

Die Montagspoſt“ betont, daß alle Gerüchte von einer Entſcheidung des Kabinetts über das Währungsproblem den Ereign ſſen
vorauseilen. Es ſei anzunehmen, daß die grundſätzliche Entſcheidung
n e für heute abend in Ausſicht genommenen Kabinettsſitung fallen

erde.
r

Der deutſche Generalkonſul in Jokohama meldet, daß der Kanzler
des Konſulats, Merkel, und acht Japaner unter den Trümmern des
Konſulats begraben ſeien. Das Wohnhaus des Generalkonſuls iſt
vernichtet, die Familie Merkels und der Konſulatsſekretär Chriſtian
und Familie die in Kamakure weilten, ſind wahrſcheinlich unverletzt.
Die Feſtſtellungen über das Schickſal der weiteren Deutſchen ſind
außerordentlich erſchwert. Es iſt aber kaum r befürchten, daß noch
mehr Deutſche in Tokio und Jokohama ums Leben gekommen ſind.

Nach einer Havasmeldung aus Aachen hat bei einem Streit zwi
ſchen einem belgiſchen Eiſenbahner und einem deutſchen Polizeibeamten
der Eiſenbahner einen Schuß auf den Polizeibeamten abgegeben, der
dieſem durch den Kopf ging. Der Polizeibeamte ſei jedoch nicht ge
ſtorben

Eine Neuauflage der Mord-Organiſation Conſul, der Wiking
bund, iſt von der Regierung Thüringen auf Grund umfaſſenden
Materials verboten worden.

Nach den letzten Meldungen über die Ergebniſſe der Wahlen in
Moskau haben die Kommuniſten in den Städten überall große Er
folge davöongetragen, während auf dem Lande die antikommuniſtiſche
Bewegung immer größeren Umſfang annimmt, was auch bei den
jetzigen Wahlen zum Ausdruck gekommen iſt.

3

Geheimrat Profeſſor Dr. Eduard Roſenthal, Dozent der
juriſtiſchen Fakultät an der Univerſität Jena, hat am 6. September
ſein 70. Lebensjahr vollendet. Roſenthal, der zu dem engeren Kreiſe
von Ernſt Abbe, dem Begründer der Karl Zeiß Stiftung, gehörte,
und an deſſen ſozialen Werken lebhaften aktiben Anteil genommen
hat, ſchloß ſich, urſprünglich nationalliberal, der Deutſchen demo
kratiſchen Partei an, die ihn in den Weimarer Landtag und dann
in den Thüringer Landtag entſandte. Die Verfaſſung des Landes
Thüringen iſt in der Hauptſache ſein Werk

h

ihr Getreide in wertbeſtändige Zahlungsmittel einzutauſchen, hat der
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft im Einvernehmen
mit dem Reichsminiſter der Finanzen die Reichsgetreideſtelle er
mächtigt, Brotgetreide, das ihr noch im Laufe des September ange
dient wird, mit Goldanleihe zu zahlen Damit ferner der Landwirt
in der Lage iſt, die von ihm nach dem Geſetz über die Beſteuerung der
Betriebe vom 11. Auguſt 1928 in Gold zu leiſtende Landabgabe ge
wiſſermaßen mit ſeinem Getreide zu bezahlen, ſind die Finanzkaſſen
gleichzeitig angewieſen worden, dieſe Goldanleiheſtücke zur Tilgung
der Landabgabe als Zahlung in Gold im Sinne des genannten Ge
ſetzes zum Nennwert anzunehmen. Zu dieſem Zweck werden die von
der Reichsgetreideſtelle in Zahlung gegebenen Goldanleiheſtücke mit
einem Begleitſchreiben verſehen, das den entſprechenden Vermerk für
die Finanzkaſſen enthält. Der Landwirt hat daher die Wahl, ob er
die Goldanleiheſtücke zur Tilgung der Landabgabe oder in anderer
Weiſe verwenden will. Es darf erwartet werden daß die Landwirte
ſowohl im eigenen Intereſſe als auch im Jntereſſe der unbedingt er
forderlichen Beſchaffung einer ausreichenden Getreidereſerve durch die
öffentliche Hand von der ihnen gebotenen Möglichkeit in umfaſſen
dem Maße Gebrauch machen.

Probing und Nachbärländer.
Der Reinſall der Abwehrhundertſchaft.

Jena. Zu einem Zu ſammen ſtoß kam es am Donnerstag in
ſpäterer Abendſtunde auf dem Marktplatz zwiſchen einem ſtarken
Polizeigufgebot und einer ſogenannten „Proletarier-Hundertſchaft“
Mitglieder eines Stoßtrupps hatten in der e Jungdo
Leute gewittert in Wirklichkeit tagte dort die Vertreterſchaft fürdert und Gewerbe die nun mit Glanz ausgehoben werden

Auf erbetene Hilfe rückte die Polizei an, die dem Unfug einſollten.
Der Abzug der roten Garde ſoll wenig glorreich geEnde machte

weſen ſein.
Der Sprung in das flüſſige Eiſen.

F Magdeburg. Der bei der Firma R. Wolf in Südoſt beſchäftigte
Steindrucker Paul Schlag verübte am Sonnabend nachmittag auf ſehr
grauenvolle Art Selbſtmord, indem er in eine mit flüſſtigem glühenden
Eiſen gefüllte Gießpfanne ſprang. Die vor Schreck faſt erſtarrten
Gießereiarbeiter ſahen nur eine mehrere Meter hohe Stichflamme und
dann die verkohlten Knochen emporfliegen. Der Unglückliche iſt während
des Krieges verſchüttet geweſen und ſcheint die grauenvolle Tat in einem
Anfall von Geiſtesgeſtörtheit getan zu haben.

Von der Kuh aufgeſpießt.
Stedten b. Weimar. Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich

hier. Der Landwirt O. Sch. wollte mit ſeinem Kuhgeſpann nach der
Mühle fahren, beim Anſpannen wurde die Kuh wild, warf ihren Führer
zu Boden und bohrte ihn mit den Hörnern in der Bauchgegend der
er an, daß er ſofort nach dem Weimarer Sophienhauſe gebracht
werden mußte, woſelbſt ſich bei der ſofort vorgenommenen Operation
herausſtellte, daß die Eingeweide vollſtändig zerriſſen waren, ſo daß der
bedauernenswerte Mann nicht mehr zu retten war; er verſtarb kurz
nach der Operation.

Rätſelhafter Tod.
F. Leipzig. Am Sonnabend miktag iſt in der Nordſtraße eine Frau

verſtorben, deren Todesurſache noch ungaufgeklärt iſt. Sie hat am Abend
vorher mit ihrem Ehemanne und anderen Perſonen in einem Lokale eine
größere Zecherei mitgemacht. Nach der abends in der 10. Stunde er
folgten Rückkehr des Ehepaares in ihre Wohnung kam es vermutlich
wegen Familienangelegenheiten zu heftigen Auseinanderſetzungen
Während der Mann heute früh fortgegangen iſt, wurde die Frau in
bewußtloſem Zuſtande im Bett aufgefunden. Die Unterſuchung zur
Aufklärung des Todes iſt eingeleitet worden.

Kleine Rundſchau.
Jn Frankenberg ſprang eine Biſamratte nachts einem heim

behrenden Herrn an die Bruſt und verfolgte ihn, obwohl abgeſchlagen,
wütend m lange, bis er ihr mit einem eiſernen Haken den Garaus
machen konnte. Durch ein Eiſenſtück wurde dem Arbeiter Mieſeler
in den Sprengſtoffwerken in Coswig der Schädel eingeſchlagen.
Zur Behebung der Arbeitsloſigkeit tragen große Aufträge bei, die an
Eöthener Werke ergingen, darunter ein Auslandsauftrag für 1300 Mil
liarden Mark. Jn Wittenberg fand der Bahnſchaffner Bäk beim
Aufräumen in ſeinem Keller einen Pappkarton mit allerhand Kleinkram,
darunter einen Sprengkörper, der plötzlich explodierte und den Mann
tötete. Güſten kann keinen Bürgermeiſter bekommen. Zum dritten
mal muß demnächſt die Wahl angeſetzt werden. Alle drücken ſich.
Jn einer Bank in Barby fand man jüngſt ein Paket mit 100 Mil
lionen Mark. Da ſich kein Verlierer meldete, führte man das Geld der
Ruhrhilfe zu. Das Landgericht Halle beſtätigte das Schöffen
gerichtsurteil, das dem Landwirt Friedrich Langenſtraß in Arnſtedt
wegen Milchfälſchung zwei Monate Gefängnis züerkannte.

Merſeburg und Amgegend.

10. September.

Neue Portoerhöhung!
Aus dem Poſtminiſterium wird mitgeteilt, daß man ſich dort augen

blicklich mit einer neuen Poſttariferhöhung beſchäftigt, und
zwar iſt eine Erhöhung der Telegramm und Fernſprechgebühren bereits
zum 16. September vorgeſehen, während eine Erhöhung der übrigen
Poſtgebühren am 20. September in Kraft treten ſoll. Uber die
Höhe der neuen Tarife konnten wir noch ekine Mitteilungen erhalten.

r

Eine Silbermark 2,4 Millionen Mark. Der Ankauf von
Reichsſtlbermünzen durch die Reichsbankanſtalten erfolgt vom
10. September ab bis auf weiteres zum 2 400 00 fachen Betrag des
Nennwertes.

wieſen ſchon in der Sonnabend Ausgabe dar
u h

iſt. Der Preis in der Stadt Leipzig beträgt 600 000 frei Haus,
in Schkeuditz zahlt man 220000 ab 8. September per Liter
Es ſcheint, als ob die dortigen Erzeuger das ſoziale Empfinden noch
nicht verloren haben.
Der Kohlenpreis beträgt von heute an ab Werk 4 780 000

für den Zentner
Höhere Gebühren beim Empfänger als beim Abſender hat

bisher nur die Poſt in Geſtalt ſogenannten Straſportos erhoben.
Vom 1. September an hat ſich auch die Reichsbahn dieſem Ver
fahren angeſchloſſen Der Reichsverkehrsminiſter Oeſer hat die
Eiſenbahnverkehrsordnung dahin geändert, daß die Eiſenbahn mit
Zuſtimmung der Landesaufſichtsbehörde im Tarif beſtimmen kann,
daß die Fracht ſich erhöht, wenn ſie nicht vom Abſender bei
Aufgabe des Gutes bezahlt, ſondern auf den Empfänger verwieſen
wird. Der Grund der Anderung iſt allerdings ein anderer als bei
der Poſt. Die Eiſenbahn will mit Hilfe des Zuſchlages die Fracht
ſchneller herein bekommen

Das Fehlen der Briefmarken ſcheint unabſehbar zu ſein. Ein
Leſer ſchreibt uns, er habe außerhalb der Poſtdienſtſtunden Fern
poſtkarten und r wiederholt in der Weiſe frei gemacht,
daß er das abgezählte Porto (80- reſp. 75 000 mit einer Stedk-
nadel aufſteckte natürlich mit verdeckter Spitze, damit die Beamten
ſich nicht verleßen. Die Poſt ſei ſtets gefällig geweſen, ſolche Sen
dungen anſtandslos zu befördern.

Die Milch auf der Straße. Als am Sonnabend nachmittag ein
Motorradfahrer in die obere Breiteſtr. einbog, kam ihm eine Frau ent
gegen, die nach links ausbog, und dem gleichfalls nach der Seite
gqusbiegenden Motörradfahrer dadurch ins Rad hineinlief. Schon war
der Zuſammenſtoß geſchehen, aber er verlief anſcheinend gut, nur die
teure Milch die die Frau geholt hatte, floß auf der Straße Der Rad
fahrer klärte die finanzielle Seite der Frage zur Zufriedenheit und
konnte ſeinen Weg fortſetzen.

Langfinger ſtahlen in einer der letzten Nächte in Beths Geſell
ſchaftshaus die Bleirohre aus der Waſſerleitung

Endlich erwiſcht wurde auf der ſtädtiſchen Obſtplantage am
Exerzierplatz vom Pächter dieſer Anlage ein ſeit e Zeit ſein

adunkles Gewerbe treibender Obſt dieb. Nachdem der chter ſchon
einige Nächte vergeblich auf der Lauer gelegen hatte, glückte es ihm
endlich am Sonntag morgen gegen 6 Uhr, den Spißbuben in der Perſon
der Frau P. hierſelbſt auf friſcher Tat zu ertappen. Sie wurde einem
Beamten der Schußpoligei übergeben und zur Polizeiwache gebracht.
Bei der hierauf vorgenommenen Hausſuchung wurden neben einer
größeren Menge Apfel, welche der Pächter als ſein Eigentum erkannte,
noch ca. 40 Pfund Kartoffeln und ein großer Kürbis gefunden welche
jedenfalls von einem Felddiebſtahl herrührken. Das Diebesgut wurde
beſchlagnahmt. Die Diebin ſieht ihrer e en en

Der Drnckfehlerteufel hat unter der Rubrik Perſonalien“ ſein
Unweſen getrieben. Es handelt ſich bei der kommiſſaxiſchen Verwal
tung um die Weißenfelſer Kreisſchulratsſtelle. Jn den Namen
Hüttel, Shakeſpéare und Halbe hat er gleichfalls Verwir
rung angerichtet.

„Filmzauber“ bei Veth.
Operette von Bernauer und Schanzer Muſik von Kollo.

Man glaubte, ſie ſei geſtorben. Jn den Gaſſen klingen andere
Schlager. Nur ein alter Leierkaſten läßt hin und wieder das „Untern
Linden“ erksnen. Und doch hat die Operette noch große Zugkraft, wie
der volle Saal in Beths Geſellſchaftshaus am Sonntag abend bewies.
Während die luſtigen Lieder geſungen oder getkanzt werden, drängt
der Vergleich mit den neueſten Operetten auf. Da muß man ſagen, da
der Filmzauber noch lange nicht die magerſte Operette iſt, im Gegenteil
bietet ſie viele Abwechſlung durch zwei nebeneihander laufende Hand
lungen, die heute totſicher zu zwei Operetten verarbeitet worden wären.

Die Darſtellung war eine gute. Schwer iſt die Entſcheidung, ob
Adalbert Muſenfett (Richard Sache r) oder Friedrich Auguſt Käſebier
(Kurt Zillinger) die Palme des Abends verdienen. Beide waren
gut gezeichnete Geſtalten, konnten auch mit ihren Liedervorträgen ge
fallen. Die Geheimratstochter Fränze (Liſo Sach er) hing zuerſt ſehr
vom Souffleur ab, wurde aber beſſer und war ein flottes Mädel. Dis
Duette mit Adalbert „Untern Linden, untern Linden“ und „Kind, ich
ſchlafe ſo ſchlerht“ brachten ihr ſtarken Beifall ein
Wanda Ham merſchmnidt und Max Rademacher en
falls viel Applaus. Die übrigen Darſteller trugen zum Ge

en gleich
ingen

Abends bei. m.

Die Merſeburger Pereinsbayk
hatte ihre Mitglieder zum 9. d. M. nach dem „Herzog Chriſtian“ zu
einer außerordentlichen Hauptverſammlung eingeladen.
Die Tagesordnung enthielt- Statutenänderung des S 46 Erhöhung des
Anteils und der fährlichen Einzahlungen; s 17b Erhöhung der Haft-
ſumme gemäß s 131 des Gen.-Geſ.; S 49 Erhöhung des Eintrittsgeldes
beim Erwerb des erſten und jedes weiteren Anteils; Anderung der
e e für aufzunehmende fremde Gelder, und die Feſtſetzung des
Höchſtbetrages des bei einem einzelnen Mitglied gleichzeitig ausſtehen
den Kredits. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats, Herr Vollrath-
Leungawerke, eröffnete di Verſammlung, ernannte Herrn Dieſel zum
Schriftführer und erteilte Herrn Direktor Heyne das Wort, welcher
in kurzen Ausführungen die Gründe darlegte, welche die Beſchaffung
eines größeren eigenen Betriebsvermögens erforderlich machen, um vo
den fremden Geldern etwas unabhängig zu ſein, welche zeitwelſe ſchne
abfließen und zu oft zu einem Zeitpunkt, an dem die Guthaben von
Jnduſtrie, Handel und Gewerbe zwecks Einkäufen gleichfalls abwandern.,
Auch iſt es erforderlich, daß die eigenen Betriebsmittel in ein günſti
geres Verhältnis zu den fremden Geldern gebracht werden, welche in
folge der ſeit der letzten Hauptverſammlung im März er. fortgeſchrit-
tenen Markentwertung bedeutend angewachſen ſind. Der Vorſchlag von
Vorſtand und Aufſichksrat, die Anteile von 20 000 auf 20 000 000
zu erhöhen, wurde einſtimmig angenommen, die jährlichen Mindeſtein
zahlungen dagegen verworfen und auf Antrag aus der Verſammlung
heraus beſchloſſen, daß die Anteile bis zum 31. Dezember 1928 voll zu
zahlen ſind. Der Auſſichtsrat kann auf beſonderen Antrag und Be
gründung des eingelnen Mitgliedes zulaſſen, daß die 2. und 3. Anteile
des Betkreffenden in folgenden Jahren vollgezahlt werden. Die Haft
ſumme wurde da das Gen.-Geſ. keine geringere zuläßt, als wie das
einzelne Anteil beträgt, auf 20 Millionen je Anteil beſchloſſen. Auch
ſoll der Vorſtand angehalten fein, bei größeren Kreditentnahmen das
Mitglied zum Erwerb der Höchſtzahl von 3 Anteilen zu veranlaſſen
Die Erhöhung des Eintrittsgeldes wurde einſtimmig auf 500 000
je Anteil vorgenommen Die Höchſtgrenze für aufzunehmende fremde
Gelder wurde auf 300 Milliarden feſtgeſetzt. Die Anderung des Höchſt
betrages des bei einem einzelnen Mitgliede gleichzeitig ausſtehenden
Krediks wurde auf 15 Milliarden einſtimmig beſchloſſen. Nach Beant
wortung einiger geſtellter Tagesfragen und Annahme des verleſenen
Protokblls wurde die Verſammlung 428 Uhr geſchloſſen.

x

Jnternational National.
Evangeliſche Volksfeier im Dom.

Aus dem herrlichen Sommertag in der Natur hinein in die
dämmernden Hallen des Domes. Erbauung draußen, Erquickung
drinnen für offene Herzen und offene Sinne Eine große Gemeinde
füllte den Dom. Machtvoll ſetzte die Orgel unter den Händen von
Domorganiſt Trenkner mit Joh. Seb. Bachs Präludium ein, die
Weiheſtimmung vorzubereiten und zu vertiefen. Dann erklang Glucks
Bittgeſang „Leih aus Deines Himmels Höhen uns, o Gott ein gnädig
Ohr (Altenburger Kirchenchor) unterſtrichen durch Händels Lob
preiſung „Heilig, heilig, Gott der Herr“ (Herr S. Schwenke) und
abgeſchloſſen durch das Jubellied Gott iſt mein Lied Profeſſor Bitte
ho rn knüpfte an die Feier am 14 Januar kurz nach der Ruhrbeſehung
an. Damals demonſtrierten Halbwüchſige beim Ausgang der Feier vor
dem Dom mit dem Geſang der Internationale Jener Weſtbürgerſinn,
der ſeine Wurzeln nicht im nationalen Leben habe, ſei köricht. Wenn
wir heute Räuberinſtinkte unter den Völkern ſehen, wenn wir ſehen,
wie die Starken die Schwachen überfallen, ſo ſagen wir dennoch, dennoch
müſſen wir den echten Weltbürgerſinn wecken und pflegen. Nicht de
Gleichmacherei, ſondern Entfaltung aller freien Kräfte führen zu dem
re Jnternationalismus. Goethe faßt ihn am treffendſten in die

orte:
Wie alles ſich zum Ganzen webt!
Eins in dem andern wirkt und lebt!
Wie Himmelskräfte auf und niederſteigen
Und ſich die goldnen Eimer reichen!
Mit ſegenduftkenden Schwingen
Vom Himmel durch die Erde dringen,
Harmoniſch all das All durchdringen!

Das zweite Pärchen

des

e



Nr. 212 Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schäfſtädter Zeitung).
Und ſo wie Goethe es ausdrückt, müſſen wir es verwirklichen helfen,

mit alle gegen alle, ſondern alle für einen Der getneinſame Geſang
„Jch bete an die Macht der Liebe ſchloß den erſten Teil der Feier

n de e e er an e a e e Vfe Merſeburg Sportfreunde- Halle 3:2on Reger) folgte wieder der Drei lang Bitte, Troſt und Jubel Da 57er e ttk hatte eine Rieſenzuſch 3 d L. 8 Fußball ten i v da ältniederländiſche Volkslied „Herr, ſieh die Not (Chor), Mendelsſohns e en voll auf e e e s See u„Sei ſtille dem Herrn (Einzelgeſang) und „Deutſches Herz, verzage Sieg zäher und grimmiger gerungen worden wie geſtern. Beide Mannſchaften waren

Seite 3.

g en und eine mußte diehat nicht“ (Chor) h i i Fieltechniſch zwar noch nicht in Höchſtform, doch von uebenglamen Willen zum Siege enttäuſchte im Spiel gegener Eba e Dann ſprach Profeſſor thor n über Nativnal heſeelt Die Spannung ließ nicht einen Moment näch, ſie erfuhr gegen Schluß, als das Treffen mit 4 2 vere a iſche gterlandsliebe Weh dem, der keine Heimat hat, an der Halle unbedingt aufholen wollte, ſogar noch eine Steigerung. Vollendete Leiſtungen Aufſtellung gegen die ſpiel
er er mit Liebe hängt. Nicht Verzagtheit und Kleinmut, ſondern kätiges h man von beiden Dorhutern, von denen der der Gae mehr zu tun bekan et ſein erwies ſich der Sturm alsdi Wirken und Sch n heit s Gegenülber, ſich ſeiner Aufgabe aber meiſterhaft entledigte. Die eine Mannſchaft als 3 Tore. Die 8. Mannn beſeel u Schaffen, der Wille zum Leben und zur Freiheit u beſſer zu bezeichnen als die andere, ware ungerecht. Sie gaben beide ihr Beſtes ehkere nicht antrat. Diei edlen Kein Rang, kein Stand darf trennend zwiſchen den Gliedern al beide guke und ſchwache Montente. Wenn der V auch bis tief in die zueite L. Junibren gegen Sport

53 h g ſchwach 3 h. bi f weit geg pe e ſtehen. Wir müſſen zuſammenhalten und nach der rei e e mit e m e n ist e ihn e v e e Jugend gegen Sportbei )eit ſtre Ji 8 e ſchon was heißen will, ſo machten ie Gäſte dies wieder wett, als ſie trotz ihres Jugen 20.eſen hab en ein Schwur durchklang es den weiten Raum „Jch moraliſchen achten innerhalb von 3 Minuten Merſeburg zweimal überrumpelten und VfL Körbisdorf

bei erge S Spiel v e e auf 53 e dere ſog war n un An Soumn e der e Se S Geſt z e u em V. fehlte. wie wir ſchon in unſerer Vorſchaun ſagten, noch das feſte Gefüge Am Sonntag weilte der in Mücheln, um gegen Sportring I ein Geſellacht Solche Feierſtunden ſollten öfters ſtattfinden, wir brauchen ſie um Wenn e trohdetn die geſtrige ſehr harte Probe ſo Zlangzend beſtand ſo ſtellt das dem ſchaftsſpiel auszukragen. Die neu Zuſammengeſtellte Mannſchaft ſpielte ſehr eifrig
den Halt und Glauben an unſer Volk nicht zu verlieren. Dank gebührt Spielmaterigl das veſte Zeugnis aus und wie brauchen um den weiteren Verlauf der und konnte ein 1 I. Reſultat herausholen. Das Spiel, welches von Anfang bis Ende

Ein denen, die ſich in den Dienſt der evangeliſch-deutſchen Sache ſtellten e e e e e r an en den offen war, wurde ſehr ſair durchgeführtrn Domorganiſt Trenkner für ſein meiſterhaftes Spiel, dem Alten Setfall Unt ber Heckhrte Ser gf Iweiſellos auch. Sie wirb an dtelem Knet un Gymnaſtal-Turn und Sportverein.
cht, a er Kir ch enchor unter Leitung des Lehrers Gut b er für die ernſte Lehre gegogen en d ne e de guf der Hut vor Uber e et mee S e e eben e der Obertie det. iſt ä t t 8raſchungen zu ſein ſelbſt wenn der Sieg bombenſicher erſcheint. realſchule Weißenfels und des G. p.-V. am Sonnaben auf dem Gymnaſialplatzteck en den und e prager ſange in denen da Dem Schiedseichter 8ipfel von Wacker- Halle gebührt für ſeine umſtchtige Leitung an der Saale ſtaktfand, endete zu Gunſten des letzteren mit 7 2. Die Siegermann
ten n ominierte, Herr S enre igte nen ſchonen ein Lob ihm iſt es zu danken, daß der Kampf rot mehrmaltger gegenteiliger Anſätze ſchaft verdankt den Erfolg ihrem beſſeren Züuſammenſpiel und der größeren Durch
ſen Tenor, der in Höhen und Tiefen ſicher iſt. Profeſſor Bilhorn hat e beiden Se el in d e e er verlieſt S ent ſo e n e d ſich noch a n ln sſte Das 2. Vor ſpiel

wie imme t ie Sai ſchied ſtreng, aber gere ht. o ann der erſte Großkamp tag der neuen Spielgeit in zwiſchen Lating- Halle und Seminare erſebürg findet am kommenden Dienstag aufn geſtern den Ton gefunden der die Saiten des Herzen Merſeburgs Mauern als ein durchſchlagender Erfolg angeſpröchen werden, er verlief dem Gymnaſtalplatz an der Saale ſtatt, da beide Mannſchaften am Sonnabend nicht

mitkli läßt. G tein ngen läßt. t einwandfrei und vielverſprechen nach jeder Richtung. antreten konnten.ent Wacker- Sp. 99 40 Durnverein Jahn20. Ji S So eifri i e ich.gen und guten Spieles begannen die Verbands iele für unſere er Alle 3 Mannſchaften des To. Jahn waren geſtern ſiegreich. Die 1. und zweite
var Der Reſchsverband der Gchrebergarten-Vereine, Hrksgruppe mit einer r Niederlage. Wacker war in blendender Form t e enden Mannſchaft weilten n Halle gegen Fichte. Die 1. Mann chaft ſchlug den Gegner mit
die in der erſten Halbzeit alles aufbieken, um 99 nicht zu zählbaren Ergebniſſen kommen 9 während die 2. Mannſchaft knapp nit 1 0 die Oberhand behielt. Die erſtead Merſeburg See ehe ne n et d n e en de t en e Sichte Radewell zu Gaſte, und konnte denJ Stürm der 9er, dem größten Hemmſchu r. das Aufſteigen der Elf, die zweifellos egner mit einem 80 nat auſe ſchicken!und hielt am Sonntag in der Gartenanlage des Vereins Gitte Hoffnung über beſtes techniſches Sonnen verfügt. Mit 150 für Wader ging es in die Wate Lunter Leitung des Vorſitzenden des Ortsverbandes Merſeburg, Herrn Halfte der Spielgeit. Wacder konnte drei weitere Tore aufholen, während 99 das ver Gt c ſf
ſell- Dräger, eine Verſammlung ab Veg Landmeſſer Meincke trug aaenene e er S e e e a Ockball.

s e t i erei S Nieder ann ehrenvovor: Das e verdient Schutz und Förderung nicht nur ſein, beſonders wenn man ihre Lehren behergigt. Bleibt 99 in ver jetzigen Verfaſſung 99 ar i wereinignng Leipzig I 5 1.
in der heutigen Ernährun, Snot, ſondern als notwendigen und dauern und gelingt es der Elf ihr Schußvermögen Zu verbeſſern, ſo wird ſie in den weiteren Ein beſſeres Reſultat herauszuholen, gelang den Leipgigern trotz aller Subjer

am S t t 2ſein den Be ſtandteil der Volks wirtſchaft. Das in die Städte Verbändskämpfen einen Gegner abgeben, mit dem gerechnet werden muß. an re er dent e e en e e e e
5 ſt r r 7 ich e er dauernd in ihrer Hälfte lagen Leipzig veſchrän ich nur noch auchon und Induſtrie gedrängte 8 Volk verlangt nach ähwechſlungsreicher Be 8 iſſe des Saale Begt e vereinzelte ſchnelle Durchbrüche, von denen einer ſchließlich das Ehrentör bringt. Ein

ihm tätigung in der Natur, auf dem nährenden Boden mit der Familie und Weitere e e e ſelten ſchönes Konnte ſie e die Sinn n e re e errſon für die Familie. Das zur Förderung des Kleingartenweſens erlaſſene e e e h t an be iſt men Hervorzuheben S Mannſchaft gegen Sportnen en und die en en Beſtimmungen beſchränken darum die v Leeder der beſte Mann auf dem Felde e
em Kleingartenweſen nachteiligen, im Bürgerlichen Geſehbuch nieder uccht. 8 F de Preußen T- Spielvereinigung Neumark 1:0. Rennen in Halle.iner gelegten unbeſchränkten Eigenttmsrechte des Verpächters. Grundſtücke Das erſte Verbandsſpiel der 1 beKlaſſe auf. dem Preußenplatze entſprach nicht den Dem letzten diesjährigen Rennen in Halle am geſtrigen Sonnkag- das vom An

nte dürfen zum Zwecke nicht gewerbsmäßiger gärkneriſcher Nützung nicht zu Erwarkungen, es war ein Spiel wie es nicht ſein ſollte. Neumart hat Anſtoß und haltiſchen Reiter und ferdezuchtverein veranſtaltet wurde, war wieder ein voller
ich höheren als den von der unkeren Verwaltungsbehörde (Landrat oder es entwickelt ſich zunächſt n Spiel, die Preußenmannſchaft konnte ſich nicht zu e beſchieden. Herrliches Wetter vegünſtigte das Rennen, das äußerſt zahlreich

e Gemeindevorſtand in Stadtkreiſen) feſtgeſetzten Preiſen verpachtet wer ſammenſinden/ und Reumart zeigte ein gutes Verteidigungeſpiel. Bis Halbzeit gelang be cht war. Obwohl die einzelnen Rennen gut beſetzt waren Und auch guter Sportirde den. D S rürlich E t c d Gartenkand d es keiner Partei einen Erfolg zu erringen. Jn der 17. Minute nach Halbzeit gelang geboten würde, fielen die Quoten ſehr ſchmal aus. Uberraſchungen gab es nicht. Das
en. Der chutz gegen wilkkürliche En Ziehung es Gartenlandes durch den Schwargweißen in Führung zu gehen. Jetzt nahm der Kampf eobuſtere Formen Hauptereignis des Tages war dar Akt Jagdren nen über 4000 Meter

ſein den Verpächter iſt in et e re e Die Beſchaffung a der e S 3 er e d n von e e a in e er nen e evon Gartenland für Landbedür ige iſt gleichfalls geregelt Bei der en erausſtellen mußte. Spielvereinigung legte Proteſt ein da bereits n e per bis zum Einkauf dann ſtieß überraſchend ſchnell Menſa vor un
Mannigfaltigkeit der Beſtimmungen bei dem Widerſtande der Grund Bälle entgwei gegangen waren und ihr der dritte Ball zu groß war. Preußen II ging als Sieger durchs Ziel. Im folgenden Rennen kam SchwarzBlau durch ſchlechten

S e gegen Neumark II 9. Preußen II gegen Mücheln I 23. Preußen erſte Start ins Hintertreffen und konnte nur den zweiten Platz hinter Kiltinte belegen.h eigentümer und der übervorſichtigen Haltung der Behörden iſt jedoch der Junidren gegen Mücheln Juntoren 50. Preußen 1. Jugend gen Reuter Das lTehte Ken gewann Hütkeger vor Fridolin. Damit fand die diesfährige Renn
le Zuſammenſchluß der Schreber und Kleingarkenvereine im Reichsver 2. Jugend 5 0. ihren Abſchluß.

m und ch die e u den Organiſationen derand wirtſchaftlichen Kleinbetriebe erforderki um deren Erfahrungen
und Einrichtungen zur Rechtsberatung und Rechtsvertretung mit aus eng Werte

ſaiſon
D

S

10. Sept. Der Vorſitzende berichtete über den
Die Mark in New York.n r and Arbeiten der Gemeinnützigen Baugenoſſenſch un r i ork 8. Septe 0, zts. Geldzunutzen. Jn angeregter Ausſprache wurden beſtimmte Einzelfälle der u un d o 5 e h Se e e e S e d en t. Wie e o e nhieſigen Vereine vowgebracht und in beſonders verſöhnlicher Weiſe der t S ß h Porbgrolicher Markkurs am September 0,ddoe Cie. Geld (S 41 943 860dere Lage wenig bemittelter Verpächter gedacht noch vor Eintritt der ſchlechten Jahre szeit fertig zu machen und die nd o i Vrief (S 44 000 e8 s e fur erforderlichen Mlel zu veſchaffen, wurde beſchloffen ein wert nſeres am e September 9/0008 Ets. Geld S 83 883 320 und 0001 Ete.

vie Im zweiten Teil der Tagesordnung ſchilderte Diblegng. Feder beſtändiges Darlehen dufzünehmen und dafür auf dem Grundſtück eine Brief S 50 760 261
e das Programm zu Siedlkers Gaärkenſhauſ in Neu Röſſen erſte Hhpothek zu beſtellen Bei der übereignung der Häuſer auf die Deviſen Freiverkehr ſchwächer.
ich am 15. bis 17. September Sehr anſchaulich und launig beſchrieb er Baut genoſſen wird dieſe Hypothel auf die einzelnen Häuſer verteilt Zu Die kücklänfige Jendenz in den ausländiſchen sagen ſcheint kaum den
u die Beſchickung mit Ausſtellungsgegegſtanden, das Preiſsgericht und die Punkt 2 wurde Feſchloſſen, der Gemeinützigen Baugenoſſenſchaff Leung Freitag Nachmittag überſtanden zu haben. Jn den Morgenſtunden, des ne nn t de n verbundenen Vorlräge (u. g. des in Schrebere n ntehendes Seidedarehen zu gewähren. Das Geineindedar- e e e en Ah dere mat wer Wo n en
e gärtnerkreiſen beſthekannten Lehrers Otto aus Halle) und Filmvorfüh- lehen wird aus dem Aufkommen aus der Wohnungsbauabgabe wieder Millionen. Das Pfund Wurde ver regerer Nachfrage aus Kreiſen des Handels und

rungen Die Ausſtellung wird zuſammen mit einem großen Modell des gedeckt. Zu Punkt 3 wurde der vom Vorſitzenden gekätigten werbes der Wduſtrie, unter denen hauptſächlich wieder das Rheinland vertreten war vis zu
Leunawerkes in der Turnhalle des Werkes aufgebauk werden, über die Kandigen Anlage vorübergehend nicht benötigter Kaſſenbeſtände ein derte ehe e ehe en eder nen el Aen s
h der von Künſtlerhand an die Decke gemalte Sternenhimmel wollt ſtimmig zugeſtimmt. Einſtimmig wurde zu Punkt 4 beſchloſſen der t ne r e eng n e egen, daß die Deſſenr Die Verſammlung verabredete den gemeinſamen Abmarſch zu Siedlers Legung einer elektriſchen Leitung der Firma Otto Lingesleben enklang beſtände des beſetten n tſhrands- deren Sreiſe als Jaufer an der Sauffe det leten

en Gartenſchau für Sonntag den 16 September, vormittags 9 Uhr, von dem Friedhofegelante des Zweckverbandes die Zuſtimmung zu erteilen. Voche en a uert dee en zu a in S eee en
der Laſt aus. Mit dem beifällig aufgenommenen Rufe Auf nach. Ghenſo witrde dem Schühwarenhandler Kurt Windiſch auf die Dauer e Nee ne ſee aanen gee e e henen

hr i i. J 22 5 J rNeu Röſſen! ſchloß Herr Träger die harmoniſch verlauſene Verſamm- von 5 Jahren ein Platz zur Aufſtellung einer Verkaufsbude auf dem a i d t e bei a Banken e e Sunte

ung ö wi iedenſten Kurſe für de ollar in Papiermark ausgezahlt. Je na er ich r Marktplatze Röſſen angewieſen a ind Periſe bis herunter z 20 Minionen un darunter für den Dollar

S F begah worden.Wettetwarte. e eben kbkLhehtenmärkt e.S e n. e rn W am 9. Gonnerstag): Ziemlich heiter und ſonnig, anklehen, 10 ber. Heute morgen 6 Uhr fuhr eine Halleſche Börſe.krecken, nachts kühl, tagsüber angenehm warm. Hrkliche Morgen er n e en an r g. Kürsnotierüngen der Halleſchen Bankfirmen.nebel. Am 12. ittwoch): Zunehmende Bewölkung, aber zu Mehrere Güterwagen wurden ſtark veſchädigt, Perſonen ſind ſede ge Bantwer. 50 Mill. Eiſenwerk Bruer 28 Mill. Gottfried e ne Wir
nächſt noch trocken, nachher ſtrichweiſe etwas Regen, tagsüber mild. n eee en zu Bernrer gekommen. Der Zugverkehr n n e 5 a men St. i Hübner

n r n re Windering, e en er a nete en. Giedlerg-Gartenſchau NeuRöſſen s Meuſchau, 10. Sept. Großes Pech hatten hier Felddiebe. Jn der Werſchen Weißenfels 100 7 Zucker Shetiett Her
e Nacht vom Sonnabend zum Sonntag „ſozialiſterten“ e auf einen Kär- en e erſehen 7 Brugherſeeetleben Sſt Schon lange vor dem Kriege hatten eine Reihe großer Werke der koſfelacker mehrere Zentner Kartoffeln auch Zwiebeln ließen ſie mit et men F. Lufhänſer-gütte 19 BZBrugdorf- Nietleben S

c ß S 2 z e l ger Kattun 20 Gottfried Lindner 16 Diskontobant xInduſtrie bei der e n der mit der Siedlungs frage verknüpften Auf ehen Gewöhnlich pflegen die Anhänger dieſer „So ialiſterungszunft War et
er r Großes und Muſtergülkiges geleiſtet indem ſte für ihre Ange Stt ihrer Miſſetat keine Viſtentarte liegen zu laſſen Aber die n e et
es )örigen zweckentſprechende Werkskolonten anlegten. Auch während und geführten Herren hatten bei der Arbeit ihre Aswe d agpiere verloren, t en Sehr iger Produktenbörſe. v Wer 9

nach dem Kri e iſt auf dieſem Gebiete praktiſcher Soßialpolitik ſehr weh, e zum Verräter wurden. Eine Hausſuchung forderte die Kar mee e e e e e ein h e
h Bedeutendes geleiſtet worden. Unter anderm verdient im Kreiſe Merſe taffeln und Zwiebeln zutage, welche dem Beſtohlenen wieder zugeſtellt Wintergerſte v 60 v. Be ruhig. Hafer in ländiſcher 80 58 b. Br. ruhig Haps
m e e e e r r n e en h un R de ſ en e konnten. Auch ſoll eine größere Menge Getreide a u en er Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo, für Ware, prompt Paritat
er e ſondere Beachtung. s eine ebenſo glückliche, wie weil auen ine worden ſein. Ob dieſe auch Diebesware muß die eingeleitete Unter z vortt
ig e t en e e e a dem er n ſuchung eben e S Wege wer ver venhe Wehen eh iedelungs un rebergartenbaus egenheit zu engſter Zu n e et esch ſammenarbeit zwiſchen Laten und Fachmann geſchaffen wurde So iſt S Ammendorf 10. Sept. In der Sitzung der Gemeindevertreter ne e e e ertee martiſche h e c e
on es in verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen, auf dem an ſich teilweiſe wurde vor Eintritt in die Tagesordnung die Zulaſſung eines erſt tags was meter Weizenmehl 250— 290; etwas matter. n
n ig günſtigen, brandigen Boden doch beachtenswerte Ernteergebuiſſe zuvor ngegangenen Dringlichteitsantrages beſchloſſen Und ſofort in die etwas er e es. Soagentleie ſet g. Nawenig günſt gen, g ch ch 8 F. 5 eſt. Viktorigerbſen 130 150; klein Speiſeerbſen 110 125; Srockenſchnitzel rkompti S zu erzielen tet ehe eingetreten. Es handelt ſich um die Komm u o Sorfmeigſſe Sarteffe e h be a

I e e eng e theke ent Gartenbau- und Kleintierzucht-e Verein E. V. ein Spar AMargen, ferner um Einri 9 e v w.g el küche mit Wärm- und Le ha le in der der Gemeinde gehörigen Skroh und Heu.öffentliche Zeugnis abzulegen in Form einer „Siegdlers Gartenſchau Bahnhofswirtſchaft, weiter um Errichtung eines Alters und Ente m nichtamtlichen Verkehr der Dertiner Produktenböeſe
Neu Röſſen“ bezeichneten Ausſtellung Da der Verein neben dem bin dun ein s mit Schweſtern ten in der ebenfalls in Ge wurden Heute folgende Preiſe nottert Weizen Und Roggenſtroh, drahtgepreßt 1300

n fachmänniſchen Beiſtande durch die Werksgärtnerei, zugleich auch rege meindebeſth übergegangenen feuheren Gaſtwirtſchaft zum Deutſchen aſerſtroh, drahtgepreßt 1100- 1200 Roggen und Weizenſtroh, bindfaden
Verbindung mit den Obſt un Gartenbaubereinen der Kreiſe Merſe Kaiſer und endlich n Beſ affung von Lebensinitteln i u e e eu burg und Weißenfels unterhalt, ſo iſt weiterhin beabſichtigt mit der durch Selbſthewirtſchaftung der rund 60 Morgen großen Gemeindelände An einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten Uſw.).

u Ausſtellung eine Krei s-Verbandstagung der zugehörigen reten einſchließlich der Schrebergarten am Kinderheim. Nach langem Berliner Fettmarkt vom 8. September.
Vereine, ſowie eine Kleing ärtnertagung der Schrebervereine und heißem Wortgefecht zwiſchen den Vertretern der ſozialiſtiſchen und Butter Die lataſtrophale Markentwertung in den letzten Tagen blieb auch

t Lipzig, Halle, Naumburg Weißenfels Ammendorf, Querfurt, Merſe kommunſſtiſchen Jrakien Häuſtg unterbrochen von Zwiſchenrufen aus auf dem Berliner Fettnarkt nicht ohne Einfluß s mußten weſentliche Preis
s burg uſw. abzuhalten. Die Ausſtellung, zu deren Beſu außer den en Zuhdrerraum, wurde endlich die Welkerberatung einer Siebener See n en et ne e e e ar igs

Vertretungen der zahlreichen Vereine der Umgebung auch die Vertreter lommiſſton überwieſen Da mehrere hieſtge Betriebe in letzter Zeit Ar Wialktat a S Milltonen Nart. Narga tn Bie heutigen Preiſe ſind
i der Preſſe geladen ſind, dürfte nicht nur für a le Freunde des Obſt und Leiterentlaſſungen vornehmen mußten ſind die davon Betroffenen wegen e e ach Qualltat. Schmargze Die feſte Sendens der

t mittelbar nter- g 3 F 5 V J arkte a ei herau gehenden reiſen angehalten. DiGartenbaues, ſondern auch für manchen nich unmittelbar IJnt Verabreichung von Lebensinitteln ſfelkens der Gemeindeverwaltung vor en e e e Sehr men S e KaJ ſferten lehrreich anregent und uuhhringend werden indem ſie die Er i n. Aue Beſprechung bewegte ſich vielfach auf polte ſage het et en d e
2 Kenntnis des beſonders in der Gegenwart ſo re rege nr iſchem Gebiete Obgleich in der Gemeindekaſſe zurzeit Ebbe hHerrſcht, Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. September.

Wertes des Kleingartenbaue s in weitere Kreiſe krägt un würden doch Vorſchüſſe bewilligt bis zur Eröffnung der Volksküche Aftriet Ninder, 560 Kälber, 9705 Schafe, 1221 Schweine, 26 Ziegen, 272
ſo manchem noch Unentſchloſſenen den richtigen Weg zeigt, wie hier Außerdem verſpricht der Kreis den Grwerbsloſen Brot und ihren Hin ausländiſche Schweine Prekſe (in 1000 Schſen 1500- 5560, Kälber 2500 1500

b mehrere Zwecke der Erholung, der Berührung mit der Natur und ihren
dern Milch auf I Tage. Als notwendig erwies ſich auch die Er e e n e Seine zt vecke b in Dage. S lich ift len Gattung latt. A chte W d ern vielen Schönheiten, ihren Intereſſe und Erbauung ſpendenden Ein h g der Arbetterlshnes Um der erſchöpften Finanzlage Reg rn rauft in allen Gattungen gla usgeſuchte Ware wurde über

flüſſen mit einem wohlzubeachtenden wirtſchaftlichen Nuhen verbunden er Gemeinde wieder aufguhelfen, wurden die Friedhofs- und Verwal Die Preiſe nd Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſaunt
werden können und über die Freude und dem Wohlgefallen an der Natur tungsgebühren, ſowie die Pachlfätze für Gemeindegrundſtück erhöht, liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt und Verkaufskoſten, Umſatz

teuer ſowie d kürli hhinaus, letztere nach Maßgabe der Lohnſeigerung, d. h. bis zu 50 bezw. 75 e en geeiſe e i en a l etLiebe zur Scholle, Arbeitskraft und Schaffensfreude Millionen Mark für 1 Morgen Acker oder Wieſe Der Pachtſatz für Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten ufw.)
ſich vereinigen und e in dieſer Zeit ein Daſein inneren Friedens Kartenland (80000 für jedes Quadratmeter) ſoll einer nochmaligen Magerviehmarkt Friedrichsfelbde bei Berlin.

e und ſtiller Behaglichkeit ermöglichen. Parallel mit der Ausſtellung, auf Prüfung unterzogen werden Die Fiſcherei in den Gemeindegewäſſern iliarbenpreiſe in allen Gattungen.) Amtlicher Bericht Auftriebe 844 Rinder,
g der die in den Koloniegärten und angrenzenden Schrebergärten ge iſt Hüllemann gegen 30 Millionen Mark Jahrespacht übergeben worden. darunter 657 Michruhe, 83 Zugochſen, 49 VBullen, 75 Jungvieh, 83 Pferde Tendenz

n hee en e e nen an nene gen et n e le n e en Lehrfilm vorzuführen. Außerdem haben es die Herren Kreisobſthau den Pealſteuern erfolgen nach der jeweils vom Staatstminiſtertum feſt Williarden, tragende Särſen Duaſität 1,76 225 Milllardett, 2. Qualitat
e 3 inſpektor Heine-Weißenfels, Garkenbaninſpeklor Ger la ſche Neu geſetzten Geldentwertungsziffer. Die Straßenbeleuchtung würde Nilliärden“ Zugochſen je Zentner Lebendgewicht 250--300 Millionen Jungvieh Hur

RPöſſen, ſowie Herr Lehrer Otto Halle übernommen, über wichtige in den Wintermonaten nach dem ſehigen Gasvreiſe eine Manats ausgabe a e t en e e eiten enFragen aus dem Obſt und Gartenbau zu ſprechen. Da im Zuſammen von 600 Millionen Mark verurſachen. Der Beſchluß der Einſchränkung laſſe nen el e
hange hiermit auch die künſtliche Düngung zur Erörterung kommen entſpricht alſo dem Sparprinzip. Aus demſelben Grunde wurde der Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.wird iſt weiterhin geplant, den Ausſtellungsbeſnchern in einem weiteren Ankrag auf Erhöhung der Aufwandsentſchädigung bei Teilnahme der e
Vortrage einen Eigblichin vie Gewinnung des künſtlichen Düngers zu Gemeindevertreter an den Sitzungen zurückgegogen. Das Gaswerk wird Das beste PAittel7 lein Der Vortrag wird von der Vorführung eines dem Leunag n der Mitte fedes Monats einen Vorſchuß erheben in der halben Höhe
er nachgebildeten von dieſem zur Verfügung geſtellten Modells, ſo ne mee Der Gaspreis, un n 000 fürs Kübik- das Haar gesund zu erhalten, die lästige Schuppenbildung zu verhüten
wie einem durch dasſelbe Werk führenden Film begleitet ſein meter richtet ſich nach dem Kohlenpreiſe am Tage der Ableſung. und u das Wachstum der Haare zu fördern, sind regelmäßige Kopft Da mit einem ſehr zahlreichen Beſuche gerechnet wird, ſo ſollen die un m Scheumpon mit dem Schwarzen Kopf Dieſes
Ausſtellungsbeſucher in entſprechenden Gruppen durch die Ausſtellung endung e n willienenfach bewährte Fabrikat e unter Ver

r e Wendung der besten Robstotte Zusammengesetzt und gibt dem Haarund zu den Vorträgen geführt werden. erſt e seiner G e mens 8 äAls Ausſtellungsraum wird die Neu Röſſener Turnhalle dienen. e unten e Fille Beim Einkauf aehte men ſtets auf die
Durch einen Wirtſchaftsbetrieb auf dem Turnhofe wird dem Bedürfniſſe Deutſche Wirtſchaftszahlen. 10. September.

F

Schutemarke „Schwarzer Kopf und weise Nachahmungen zurückan Getränken und anderen Erfriſchungen Rechnung getragen werden.
Skont: 30 Prozent.ir S b 5. St her 3 Uhr an deleinder vom A. September 2 981 532 Leitung Franz NRoßner.Die Ausſtellungshalle wird am Sonnabend den 15. September beiden n eiſer em 5. September a e (Skeigerung 55,0 Peod ne e n Segtaie er ger r gen ohilttſchen Lern,

nachmittags bis 8 Uhr abends offen gehalten werden An den eide Eiſenvahninder (Perſonentagtiſh 00 n nd ler rang ſam m ſur Proving Votales, Volks wirtſchaft, Ver
darauffolgenden Tagen, Sonntag den 16. n ne den 17. Sept. Eiſenbahninder Guütertariſ) 1 800 900. intſchtes und Sport gur u er für den Anzeigen und Reklametei
rd di g vormittags bis 8 Uhr abends dauern Holdzelaufageld bis 11. Sept. 255 350 900 Prozent. ſämtlich in Merſeburgwird die Ausſtellung von 10 i äßi t Schlüſſelzahl des Buchhandels: 90609 900 Prozent. Berliner Vertretung Waren ß. in u s Berlin. Wilmecsdort, Laubacher Str, 30

Hur Dedung der Unloſten v c e a ne e e r n Druck und Verlag der Firma Dh. Rößner in MerſeburaBeſuchern erhoben werden, der zugleich zum unentgeltlichen h der See ne Die hehtige un ger ununt 9 SeuenVorträge und Filmvorführungen berechtigt. We September 48 Millivnen. Die heutige Nummer umfaß Seiten.
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Opium.
d Roman von Oskar T. Schweriner.Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Sing Fus Opiumhöhle die „feinſte“ Friscos. Und dieſe Fein

heit beſtand nicht etwa in der Ausſtattung, ſondern in der Kundſchaft.
Chineſen oder Neger waren bei Sing Fu nicht geduldet, ſeine
„Hundſchaft beſtand ausſchließlich aus „beſſeren“ Weißen. Dafür
zahlte Sing Fu dem Polizeikapitän ſeines Reviers aber auch 50 Dollar
monatlich, den höchſten „Graft“ in Frisco.

Sing Fu war einen Moment in der Tür ſtehen geblieben ein faſt
unmerklicher Seitenblick ſeines Dieners hatte ſeine Augen auf die erſte
Pritſche zür rechten Hand gelenkt, auf der ein Mann ausgeſtreckt lag
und mächtig an ſeiner Pfeife zog. Faſt in demſelben Augenblick drehte
der Mann ſich nach dem Tiſch in der Mitte um

Sam, du Beſtie, was haſt du mir hier gegeben.
ja nicht!“

Und er ſchleuderte die Pfeife von ſich.
„Wenn du mir noch einmal ſolch ein Pfeife gibſt, ſchlag ich dir

deinen Affenſchädel ein, du Sohn einer Hündin!“
Ruhig hob Sam die Pfeife auf, mit ſeinem Herrn einen verſtänd-

nicgollen Blick austauſchend.
Belly good, belly good“ (very good ſehr gut) ſagte er dann in

ſeinem ſogenannten Pigeon-Engliſch, wie jeder Chineſe es ſpricht, und
machte ſich daran, die Pfeife von neuem zu ſtopfen.

Mit dem leiſen Tritt, der den Söhnen Chinas eigen, hatte ſich Sing
Fu indeſſen der Priſche des Weißen genähert.

„Nicht ſo laut, mein Freund Du ſtörſte meine Kunden.“
Der Angeſprochene hatte den Sprecher nicht kommen hören und
ſchreckte ein wenig nervös zuſammen.

„Zum Teufel mit Deinen Kunden!“
„Nicht doch, Jim Corbin! Wer wird denn ſo grob ſein!“
Mik einem Ruck ſaß der Weiße auf ſeiner Pritſche aufrecht.
„Du kennſt mich fragte er in maßloſem Erſtaunen.
Der andere nickte vruhig.
„Jch kenne jeden meiner Kunden. Du warſt ſchon oft hier, nicht
„Deiner Kunden So biſt Du der Beſiber dieſer Hölle?“
Sing Fu nickte geſchmeichelt.
„Ja, Jim Corbin. Und ich habe mit Dir zu reden!“

Zum Teufel mit Deinem Reden. Jch will rauchen.“
„Und ich will reden. Jch wette, der Dollar für dieſe Pfeife iſt der

letzte, den Du beſitzeſt.“
Jim blickte Sing Fu ſcharf ins Geſicht.
„Jhr ſeid doch eine ganz verteufelte Bande. Wenn ich den Dollar

für dieſe Pfeife habe, ſo genügt's Euch doch. Und vorher habe ich ihn
guch ſchon abladen müſſen. Doch bin ich neugierig, worauf dies hinaus
ſoll. Alſo angenommen, es iſt mein letzter Dollar, was dann 2“

Der Miſt zieht

erheee ſagte Sing Fu, „will ich Euch zu vielen, vielen neuen
im Corbins Geſicht klärte ſich einen Moment, um ſich dann um
ſomehr zu verfinſtern.

„Jhr Dann brach er ab. „Wird eine nette Gemeinheit ſein“,
murmelte er zwiſchen den Zähnen, um ſchließlich herauszuplatzen-

„Schießt los!“
Sing Fu warf einen bedeutſamen Blick um ſich.
„Nicht hier“ flüſterte er. „Folgt mir.“
Er erhob ſich. Auch Jim machte Anſtalten, ſeine Pritſche zu ver

laſſen.
i Euer Privatkontor, was meinte er lachend. Doch plötzlich

ſank er wieder in ſeine Kiſſen zurück.
„Schau her, Chink“ er wandte den in Amerika üblichen Spott

namen an „ſchau her, Chink. ich traue Euch Gelichter nicht über den
ver ich's, was mir paſſieren kann, wenn ich Euch irgend wohin
olge?

Sing Fu ſchien nicht im geringſten beleidigt. Keine Müskel ſeines
Geſichts zuckte

„Habt Jhr Angſt, daß Jhr beraubt werdet Jhr habt ja nichts!“
„Das iſt richtigl Dennoch!“
Ex überlegte un entſchloſſen einen Moment und fügte dann hinzu:
„So nennt mir wenigſtens Euren Namen.“
„Drüben!“ ſagte Sing F.
„Nein! Hier und gleich!“ beſtand Jim hartnäckig

n Da beugte ſich der Chineſe über den Weißen und flüſterte ihm ins
Ohr

„Sing Ju.“
Wie elektriſiert ſprang Jim empor. Mit offenem Munde ſtarrte

er einen Moment auf den Chineſen. Dann brach er in ein gellendes
Gelächter aus.

„Jhr ſeid Jhr Hahaha
„Hſt!“ beſchwichtigte Sing Fu, ſeinen Finger auf die Lippen legend.

„Hſt! Nicht ausſprechen! Kommt!“ Und er packte ihn am Arm, als
wollte er ihn mit ſich ziehen. Aber Jim riß ſich los und ſchlug mit der 6
Hand auf ſeinen Schenkel, daß es klatſchte.

„Alſo, Jhr ſeid Er konnte ſich gar nicht beruhigen. Dann, mit
einem Sprung, war er von der Pritſche herunter.

„Donner und Doria, von den Kerls können wir lernen!“ murmelte
er. Jm nächſten Moment waren beide hinter dem Vorhang ver
ſchwunden.

Die andern Raucher hatten von der Szene nichts bemerkt. Und
während ſie übermenſchlich glücklich in ihrem Rauſch, oder tieriſch ſtupide
in der darauffolgenden Reaktion dalagen, ſaßen im Fau-Tau- Zimmer
Jim Corbin und Sing Fu. Eine halbe Stunde lang ſprach Sing Fu,
ohne daß Jim ihn unterbrach. Bis ſchließlich der Chineſe aufſtand.

„Und was ſagſt Du, Jim?“
Jim ſtreckte die Hand aus.

e r

„Gemacht!“
Sing Fu ſchlug ein.
Dann ging er hinüber zum Geldſchrank, nahm zehn Hundertdollar

noten heraus und reichte ſie Jim.
Jim faltete die Scheine zuſammen und ſteckte ſie in die Weſtentaſche.
„Willſt Du eine Quittung
Der Chineſe ſchüttelte den Kopf.
„Wäre wertlos!“
Jim grinſte.
„Alter Fuchs! Aber wenn m
„Das wirſt Du nicht, Jim Corbin!“
„Donnerwetter!“ lachte Corbin. „Du haſt wahrhaftig mehr Zu

krauen zu mir, wie ich ſelbſt!“
Das wirſt Du nicht!“ wiederholte der Chineſe beſtimmt.
„Wieſo2“ fragte Jim pikiert.
„Weil, erſtens, Du Dir den Reſt verdienen willſt
Jim zuckte die Achſeln.
„Und zweitens“, fuhr Sing Fu fort und jedes Wort klang ſcharf

wie die Schneide eines Dolches, „zweitens, bin ich der Obmann der
„Highbinders“

Da wurde Jim Corbin blaß bis in die Schläfen. Sein ſpöttiſches
Lächeln war verſchwunden. Nervös taſtete er nach den blauen Scheinen
in ſeiner Weſtenkaſche; faſt ſah es aus als hätte er große Luſt, ſie
zurückzugeben Doch ſchon hatte Sing Fu irgendwo auf einen Knopf
gedrückt, denn im nächſten Moment erſchien der Diener aus dem Opium-
zimmer.

Der weiße Herr will jetzt ſeine Pfeife rauchen Adieit, mein Herr.
Sam hatte ihn ſchon unterm Arm. Der Gedanke an die Pfeife tat

das übrige.
„Adieu!“

Dich nun betrüge, Sing Fu!“

eine t eeeeeerrrerereeeeerr

Anzeigen.

Dom. Getauft:; Ger
hard, S. des Poſtſchaffners
Bauersfeld. Getraut:
Se R. J mitrau M. geb. Quente; der jZivilanwärter E. Schreiber der Chemiker

mit Frau K. geb. Dibowsky. eBeerdigt: der Prov.-
Beamte i. R. Heine-Höhne-
mann.

Stadt. Getauft: Georg,
S. des kaufm. Angeſtellten
Sölter. Beerdigt: die
T. des Arb. Hänf; der S.des Friſeurs Steinbach; der
Glaſermſtr. Weber.
Neumarkt. Getauft:

Paul Walter, S. d. Schäfers
Hedel; Selma Elvira, T.
des Arb. Barth; Eduard
Paul, S. des Zimmermanns

Sachſe. eAltenburg. Getauft:
Gerda, T. des Bächkers

Sachſe. Getraut: der
Bank Bevollmächtigte K.
Hertlein mit Frau Ch. geb.
Grahmann. Beerdigt:
der S. des Arb. Schumann
der S. des Arb. Jiſcher.

ren Schlattelle offen
Zu erfragen in der Exped.

ADe

Tod erlöst.

Gestern morgen wurde unser lieber Vater,

von seinem langen Leiden durch einen sanften

Werner Rosenthal.
dJlse Rosenthal.

SGuünter Rosenthal.
Hedwig Rosenthal geb. Joppe.
hHelmut Zimmermann.

Merseburg, den 10. September 1928.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 12. 9. nachm. 8 Uhr

von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt!

Für die uns zu unserer
Vermählung dargebrachten
Geschenſke und Gratulationen
danken wir hierdurch allen
herzlich

geb. Klappach.
Benndorf, in September 10928.

chaxd Krüger ung Frau kreon

2 d ener
So

e n

G

Onkel

bliebenen ſchmerzerfüllt an

Frau Marie Wähner.
Merſeburg, den 10. September 1922.

Schlafſtelle
gegen Kohlen geſucht.
Ang. unt. 127 a. d. Exped.

De
Beſſeres kinderloſes Ehe

paar ſucht
1-2 möblierte

Zimmer
mit Kochgelegenheit. An
geb. unt. 128 g. d. Exped.

Ehepaar ſucht
möbl. Zimmer.

Bett kann geſtellt werden.
Ang, unt. 130 a. d. Exped.

Schwager, der

im 79. Lebensjahr

en
s

S R
W

Straße 21, aus statt.

Am Sonnabend Vormittag entschlief
plötzlich und unerwartet unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater,

Glaser meister und Kriegsinvalide

m Namen der Hinterbliebenen:

Gustav Weber, Glasermstr.

aus ſtatt.

Todesanzeige.
Sonntag früh 9 Uhr verſchied

ſchwerem Leiden mein lieber, treuſorgender
Mann, unſer guter Bruder, Schwager und

der Fleiſchermeiſter
G J

Dies zeigt im Namen aller Hinter

Die Beerdigung findet Mittwoch nach
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe Windberg 2

nach
Programm vom Dienstag bis Donnerstag

Der Sieg der Kraft!
Gewaltiges Senſationsſtück in 5 Akten mit
dem kraftſtrotenden und beliebten Amerikaner

Elmo Lincoln
Von Brillunten und Detektiwen.

Hochintereſſ. AbenteurerJilm in 4 Akten mit
der großen amerik. Künſtlerin May Alliſon.

Hierzu eine reiz „ER Einlage!
Anfang 5 und 7 e Ahr. S

HO9 O
Beſſ. ält. Mädchen v L.
ſucht Beſchäſtigung.

Ang. unt. 123 a. d. Exped.

9

Verkaufe täglich ab
Lager prima

eiſekar
Achtung!

Bruder und

Tel. 410.
Kurt Knoche,

ſeine In7oine

(Nebenausgabe
burger

e Die Beerdigung findet Dienstag, den 11. Sept.,
nachmittags 8 Dbr, vom Trauerhause, Weibenfelser

ſeht allen

Kegelmäßiger Personen-
und Frachtverkehr mit
eigenen Dampfern. Anor-
kannt vorzügliche Unter
bringung und Verpflegung
für Reisende aller Klassen

geliebter kleiner

Reisegepaok-
Versicherung

ähere Auskunft durch rMORDDEDISCIE ſanft entſchlafen,
J J De Wz

nd seino Vortretun on
in Msrsehurg: Ge-

schäftsstelle des
Verkehrs Vereins
Kleine Ritterstr 3,

Weiman: Nordd.
LIloyd, Gevéral-
vertretung Lloyd-
passagebüro G mm
b. Karlsplatz 12.

Marie geb. Nitzer.

in

Friedhofes aus ſtatt.

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit iſt am
Sonnabend, den 8. September unſer heiß

r de S Georg Steinbach M. Frau

Merſeburg, den 10. September 1923.

Die Beerdigung findet Dienstag nach
mittag 4 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen

fügung Fnoelne
Jg. Beamter ſucht zum

zu billigſten Tagespreiſen!
NB. Gebe auch ſuhrenweiſe Poſten ab. men

Lager: Reſt. Funkenburg.

finden nachweisbar die beſte

Verbreitung 9Korreſpondent“.

Intereſſenten wieder zur Ver

rätBrauerel A. C.

Nationalgeſinnter junger
Mann, Ausgewieſener aus
dem Ruhrgebiet,Dienstag, den 11. Sep ſucht Stellung

tember, abends 7 Uhr
Le SKränz ch en! als Geschäftsführer

Siet e re engDer Vorſt Stellung mehrere Jahre, imon r e Lichtſpieltheater u. Geſchäft,
tätig geweſen und augen
blicklich als Flurſchutz
beamter tätig. Stellung kann
ſofort angetreten werden.
Ang. mit Gehaltsangabe u.
129 an die Exp. d. Bl.

Ihw). Arhetshursoh.

bis 16 Jahre ſucht
C. Wagner, Gutenbergſtr. 13

kin guter Nähe

mit eigener Senſe ſofort
geſucht

fojt, Neuschauer Mühe

von Sirſberg bisJandgioh Kreuzſtr. n Marchal
Geg. Bel. ab

Tel. 410. Zementkalk
verkauft Bildhauerei Blellg9,

Gartenſtr. 11.

tung
VerkaufeKartofſeln

NBBB
Alfred Schmidt,

im „Merſe

G

e

15. Sept. möbl. Zimmer
mögl. mit voller Penſion.
Ang. u. 125 an die Exp. d. Bl.

Hühnerdugen

r, ſucht ſofort

das Radikalmittel
Hornhaut a. d. usssohble verschwind. durch

Lehewohl- Bullen Scheſhen.
Im Drogerien u. Apotheken

Man vorlange ausdrücklich Lehbe on

beseitigt ſicher

Lehewohl.

zur Führung des Ladengeſchäftes Elektr., Gas,
Waſſer per ſofort geſucht. Geſuche mit Lebens

lauf an die

Logis
am liebſt. bei einer Witwe.
Angeb. unt. 126 a. d. Exp. Se s ren1 oder 2 Morgen gutes

Land zu kaufen geſucht.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

kin neues Mnderbett

(weiß) geg. Kohle od. Lebens
mittel z. tauſch. Siutlderg

Wolne, Fhoto-Apparat, Geh-roh bill. evtl. auf Teilzahlg.
zu verk. Dammſtr 2 r le S

Zeit und Geld, wenn Sie Ihre Au-
zeige für auswärtige Zeitungen durch

unsere Vermittlung senden.
rechnung geschicht zu Criginalpreisen

Verwaltung der ſtädtiſchen Werke
Merſeburg.

W e 9Jung. Horkerrier,
3 M. alt, am Sonnabend von Spergau Richtung

Kennzeichen: nicht
Die Be

(ecchülelle des Hergehnrger Korresvondent
(Nebenausgabe Sehalstädter Zeitung.
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